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Die Adreßdebatte in Bayern .
Außer dem in einem Theile der Auflage unseres ge¬

strigen Blattes mitgctbeilten , hier wiederholten Tele¬

gramm der „A . Z .
" haben wir zur Stunde keine neuc -

j-rn Berichte über Fortgang und Abschluß der Adreß -

debatte im Abgeordneteuhause . Weiter unten folgt ein

Artikel aus der „ A . P . Z .
"

* München , 31 . Jan . Die Deputation der Reichs -

räthe zur Uebergabe der Adresse ist vom Könige nicht

empsangen worden .

Die neueste Aera in Oesterreich.
Von einem Konservativ - Opposilionellen .

Das Jahr « fäugt gut au ! Nachdem mir vor Kur¬

zem durch die offizielle Veröffentlichung von zwei

Denkschriften überrascht wurden , in deren crsterer fünf

Minister die Frage des Kaisers , wie man im Lande

Frieden Herstellen könne , mit der einfachen Verweisung

auf den Weg , welcher uns den Belagerungszustand in

Böhmen , den bewaffneten Aufstand in Cattaro und

eine gefährliche Gährung in fast allen Ländern einge¬

bracht bat , beantworten , während in der zweiten von

drei Minoritätsministern mit juridischer Schärfe der

Beweis geführt wird , daß dieser Weg zu der gefähr¬
lichsten Katastrophe führt , und nachdem sich die wich¬

tigsten publizistischen Organe aller Länder ganz ent¬

schieden für die Ansichten der drei Minister erklärt

haben , erhalten die Drei ihre erbetene Demission und

machen ihren Gegnern Platz . Den äußeren Anstoß

hierzu bot die Ädreßdcbatte im Herrenhause . Die

Majorität , welche sich hier entschieden gegen jede Ver¬

söhnung der Opposition aussprach , beruht ebenso wie

diejenige des Abgeordnetenhauses auf einer Fiktion ;
57 Stimmen waren für , 27 gegen die ccntralistische ,
dem klar ausgesprochenen Wunsche des Kaisers wider¬

strebende Adresse . Rechnet man zu jenen 27 Stimmen

die 25 der in Rom verweilenden Bischöfe , und etwa

15 der prinzipiell dem Hcrrcnhausc ferncbleibenden
Aristokraten vom Schlage der Grafen Leo Thu » ,
Clam - Martinitz , Fürst Windischgrätz rc . , die Alle für
den Minoritätsantrag des Fürsten Lobkowitz gestimmt

habet ., würden , so zerfällt die angebliche Majorität der

letzto " Tage in Nichts .
Nichtsdestoweniger hat jene Abstimmung genügt , um

die ansgleichsfeindliche Fraktion des Kabincts zur
Alleinherrschaft zu bringen . Ob jetzt Carlos oder
Anton Auersperg Ministerpräsident wird , ob jener
Baron Tinti , von dem ein witziger Feuillelonist be¬

merkte , der Papst habe ihn deßhalb zu seinem ge¬
heimen Kämmerer ernannt , weil er sich seiner vor
den Leuten schämte , oder der ehrliche aber durch und

durch doktrinäre Kaiserfcld Ackerbauminister wird , und

ob General Möring oder ein anderer liberaler Offi¬

zier das Polizeiministerium übernimmt , das sind Fra¬

gen von untergeordnetem Interesse . Welche Personen
auch immer zur Vervollständigung des Kabinets her -

Äerkchieöenes .
Frankfurt , 27 . Jan . Der „ Franks . B . " schreibt : Ueber

einen in der Nähe stattgehabten Mävchenranb wird uns fot¬

zende romantische Mittheilung gemacht , die wir wörtlich , ohne

uns >ür die Wahrheit derselben verbürgen zu können , wieder¬

geben : „ Dieser Tage wurde im Osten ( soll heißen : östlich von

Franksurr ) bei Büdingen im Ort B . . d . einem ge¬

ehrten Ackersmann seme 18jährige Tochter mit sämmtlichen Klei¬

dungsstücken in der Nacht gestohlen ; man behauptet nach den

Spuren , die der Dieb im Schnee zurückließ , daß er sie nach
Norden (d . h . in nördlicher Richtung ) expedirt habe . " Ob diese
moderne Sabinerin sich freiwillig hat stehlen lassen , was bei

dem geräuschlosen Verschwinden vielleicht vcrmuthet werden

könnte , davon verlautet nichts und würde uns etwas Näheres
über das Schicksal dieses so an den Mann gebrachten „ Mäd¬

chens vom Dorfe " willkommen sein .
Aus der Orlenau , 30 . Jan . (L. Z .) In einem Dorfe

des Hanauerlandes begab sich vorletzten Montag ein betrunke¬

ner Knecht Morgens 5 Uhr vor das Schlaszimmer des dortigen

Bierwirths , um einen Schnaps zu heischen , fand aber trotz
alles Polterns keinen Einlaß . Einige Nachbarn , durch den Lärm

aus ihrem Schlaf ausgestört und herbcigesührt , drangen endlich
in das Schlafzimmer des Wirths ein und fanden diesen sammt

Frau und Kind durch Kohlendamps halb erstickt im Bette . Es

war gerade noch die rechte Zeit zur Rettung .

Friesenheim , A . Lahr , 28 . Jan . ( L. Z .) Gestern gerieth

hier ein Bürger aus Heiligenzell aus Unvorsichtigkeit unter sei-

beigezogen werden : seine neue Bahn ist ihm deutlich

vorgezeichnet , sein Programm , wie es in der Denk¬

schrift der Fünf erörtert ist , lautet : „ Energisches
Niederdrücken jeder Opposition , Abweisung jeglicher

Ausglcichsforderuiigen , Ausbildung der Dezcmberver -

fassung im centralistischen Sinne vermittelst der soge¬

nannten ( aber nichts weniger als ) direkten Rcichsraths -

wahlen .
"

Das Ende vom Liede ist leicht abzusehen . Denn

das nämliche System , welches einst unter der Acgide

Schmerling
' s herrschte — weßhalb Jemand die Herren

Giskra und Herbst ganz treffend grün bemalte

Schmerlinge nennt — und nach vier Jahren gcslürzi
wurde , und welches nun seit zwei Jahren trotz Bela¬

gerungszustandes , unerhörter Wahlbeeinflussung und

massenhafter Preßprozesse den Widerstand nicht be¬

zwungen , sondern überall , selbst im dem loyalsten
Lande Tirol , außerordentlich gestärkt hat , dieses Sy -

stem kann nur noch eine Krastanstrengung machen ,
nm dann ein - für allemal aä absurdum geführt zu

sein . Dieselben Männer , welche nicht anstehcn , in

einem offiziellen , dem Kaiser überreichten Schriftstücke ,
die Unmöglichkeit , Galizien eine Sonderstellung zu ge¬

währen , mit der Furcht vor Rußland zu motioiren ,
d . h . mit anderen Worten : die Souveränetäl Oester¬

reichs zu leugnen ; dieselben Männer machen sich an¬

heischig , die allgemeine Opposition der nationalen , der

historischen , der kirchlichen , der conservativcn und —

der sozialdemokratischen Parteien zu besiegen ! Das ist
eine persönliche Verbissenheit , eine politische Blindheit
und eine Vermessenheit , der die Strafe auf dem Fuße

folgen muß !
Eins aber haben wir unbedingt gewonnen : eine

klare Situation , und diese ist unbezahlbar . So lange
die ausgleichsfreundliche Fraktion Taasfe - Potocki - Berger
im Kabinctle blieb , konnte sich Der und Jener über

das Wesen desselben täuschen , und andererseits wurde

dieses Kabinet in seinem Vorgehen gelähmt . Jetzt ist
die freie Bahn vorhanden für die HH . Giskra - Herbst .
Die weitere Entwickelung kann ich Ihnen schon heute

Vorhersagen : Man wird den Polen einige administra¬
tive „ Konzessionen

" machen , nm von ihnen die Zu¬

stimmung zur Einführung der „direkten " Reichsralhs -

wahlen in den übrigen Ländern zu erlangen . Lassen

sich die Galizier dazu herbei , und wird durch einen

betreffenden Reichsralhsbeschluß das Wahlrecht der

Landtage aufgehoben , so wird dies in Böhmen und

Mähren , in Tirol , wo die Aufregung schon jetzt in

eine bedenkliche Phase tritt , und in Krain den Anstoß

zu Ereignissen geben , an deren Herannahen jeder gute

Ocsterreicher nicht ohne die größte Bcsorgniß denken

kann . Hoffentlich wird sich auch diesmal das sprich¬

wörtliche Glück Oesterreichs bewähren . ( A . P . Z .)

AA Karlsruhe , 2 . Febr. Man schreibt uns aus

München : „ Die Deputation des Reichsraths , welche
die Antwortsadresfe überreichen sollte , ist vom König

neu mit Steinen beladenen Wagen und dieser ging ihm über

die Brust , so daß er nach einer halben Stunde starb . — Vor

einigen Wochen ertrank ein Bürger aus derselben Gemeinde bei

Osjenburg in der Kinzig .
— Aus der sranzösijch -italieiiischm Eisenbahnlinie zwischen

Salgucnen und Varonna nahe beim Simpton hat in einem

Gebäude , das zum Bewahren derGeräthschaften und zum vor¬

übergehenden Aufenthalte der Arbeiter dient , durch einen unbe¬

kannten Zufall sich eine Quanntäl von Dynamit und eine An¬

zahl von Sprengpatronen entzündet . Vier Arbeiler wurden

gelödtet und schreck .ich verstümmeit ; ein fünfter ist schwer ver¬

wundet . Das Gebäude wurde gänzlich vernichtet . Der Stoß der

Explosion war so stark , daß man ihn aus Meilen weit ge¬

spürt hat .
— Vor dem Bankerottgerichtshose in London wurde in

diesen Tage » ein merkwürdiger Fall zur Entscheidung vorge¬

legt . Das Urtheil war im Jahre 1819 gesprochen worden . Der

Bankerotteur trotzte damals dem Gerlchishose und wanderte ,

statt sich zu fügen , lieber ins Gesängniß , wo er im Jahre 1846

starb . Seitdem ist auch der Liquidator der Masse mit Tod ab -

gegangcn und der Vertreter de? letzteren stellte beim Gerichte

nunmehr das Ansuchen , der sencre » Verantwortlichkeit entho¬

ben zu werden . Ein Fonds von 3— 4000 L . liegt zur Verlhei -

tung unter die Creditoren bereit . Das Gericht vertagte die Sache

aus kurze Zeit .
— Das englische Marine -Ministerium macht bekannt , daß

heimkehrcnve Schisse im südlichen atlantischen Ozean ans unge¬

wöhnlich zahlreiche Eisberge gestoßen sind , welche sich in dem

nicht empfangen worden . Voraussichtlich wird das

auch der Deputation der Abgeordnetenkammer geschehen .
Man ist allgemein gespannt , welche Haltung die Kam¬

mern da einnehmen werden . Bis jetzt ist es wahr¬
scheinlich, daß die Kammern den Fürsten Hohenlohe
deßhalb zu Rede stellen werden . Man geht davon
aus , daß das Ministerium die öffentlich rechtlichen Akte
des Königs mit feiner Verantwortlichkeit zu decken hat ,
daß Hohenlohe dem König den Rath ertheilt haben
muß , die Deputation nicht zu empfangen . Entweder
übernimmt Hohenlohe die Verantwortlichkeit für den

Akt des Königs , oder er lehnt solche ab . Thut er

das Eine oder das Andere , kann er nach konstitutio¬
nellen Begriffen nicht mehr im Amte bleiben . Hat er
den Rath gegeben , und die Uebernahme der Verant¬

wortlichkeit steht dem gleich , so hat er den konstitutio¬
nellen Verkehr zwischen König und Kammer verhindert ,
daher inkonstilutionell gehandelt und kann , abgesehen
von allem Andern , keinen Anspruch auf Vertrauen

machen . Uebernimmt er in diesem Fall die Verant¬

wortlichkeit nicht , so beweist dies , daß er auch das
Vertrauen des Königs in Wahrheit nicht genießt ; ein

konsti utioneller Minister aber , der weder das Ver¬

trauen der Volksvertretung noch des Volkes besitzt ,
dessen Stellung ist nimmermehr haltbar .

So wie die Dinge jetzt liegen , würde das Verblei¬

ben Hohenlohe
' s im Amte den Charakter eines Staats¬

streichs annehmen . Man glaubt übrigens allgemein ,
daß Hohenlohe sich doch so vielen konstitutionellen Sinn

bewahrt hat , daß er seine Entlassung einreicht , und auf
derselben beharrt . Der konstitutionelle Anstand er¬

heischt dieses gebieterisch .
Sollte mit den Demonstrationen in der Weise , wie

sie jüngst vorgekommen , fortgefahren werden , so ist man

wohl nicht mit Unrecht für den inneren Frieden sehr
besorgt .

Bleibt das Ministerium trotz alledem im Amt , so
wird sich bald zeigen , daß in dieser Weife nicht sort -

zuregieren ist . Eine Kammcrauflöfung wird nothwen -

dig werden , und bei den Neuwahlen werden die neue¬

sten Vorkommnisse nicht unausgebeutet bleiben . Es
wird gründlich aufgewühlt werden , der innere Friede
auf lange hin gefährdet : und wer trägt die Verant¬

wortung von dem Allen ?

A Karlsruhe, 2. Febr. Die geheime „Badische
Korrespondenz

" enthält laut der „ Landesztg .
" für die

„ nationale und liberale " Partei die Einladung zu
einer Versammlung der „ Landesansschüsse

" hier in

Karlsruhe auf 5 . und 6 . d . M . Man will die Or¬

ganisation der Partei und die Angelegenheit der Presse
berathen , auch erwägen , wie cs anzustellen , damit die

Partei mehr Boden im Volke gewinne . — Also schon
wieder organisire » ? Wie oft denn noch ? Wie , es

reicht nicht aus , Boden im Volke zu gewinnen , wenn
man das ganze offizielle Baden auf feiner Seite hat !
Alle offiziellen u . offiziösen Blätter , den ganzen großen
Troß der Amtsverkündiger , und nun noch dazu bie

42 u westl . Länge bis zum 42 ^ . Parallelkreise südl . Breite nach

Norden hin ausdehnen .

Paris , 29 . Jan . Eine schreckliche Mordthat wurde gestern

Abend gegen 6 Uhr im Faubourg St . Honore 83 in der Woh¬

nung eines Herrn Lombard verübt . Die Frau des Genannten

befand sich im Zimmer ihres Mannes , der vollständig paraly -

sirt ist und sich nicht bewegen kann , als eines ihrer Dienstmäd¬

chen ins Zimmer trat . Dasselbe war angetrunken ,̂ und da ihr

Frau Lombard einige Bemerkungen machte , so gerieth sie in

Wuth , eilte nach dem Eßzimmer , wo der Tisch gedeckt war , er¬

griff ein Messer , stürzte ins Schlaszimmer zurück und schnitt

nach längerem Kampfe der Frau Lombard den Hals ab . Der

arme Mann mußte der ganzen Scene anwohnen , ohne seiner

Frau auch nur die geringste Hülfe leisten zu können . Nach der

Mordlhai eilte die Mörderin , seren Wuih zunahm , nach der

Küche , wo sich die Köchin und der kleine Junge des Concierge

beland . Dieselben riefen um Hülfe . Die Frau des Concierge u .

das Kammermädchen der Vicomteffe von Fitz -James eilten her¬

bei . Das letztere warf sich über die Mörderin her , um sie zu

entwaffnen , diese aber wars dasselbe zu Boden und stieß ihm

das Messer in die Brust . Die Concierge ergriff mit ihrem Kinde

die Flucht , aber die Mörderin fiel nun über die Köchin her .

Dieselbe hielt ihre Hände vors Gesicht , aber der Stoß mit dem

Messer war so heftig , daß ihr eine der Hände zur Hälfte abge¬

hauen wurde . Einige Minuten später wurde die Mörderin ver¬

haftet . Sic ist eine Belgierin und stand seit sechs Monaten in

Diensten der Madame Lombard .



geheime autographische Korrespondenz — und dennoch
kein Boden im Volke ! — Was wird am 5 . und 6 .
geschehen ? Ein definitiver Landesausschuß soll gewählt
werden . Wir bedauern denselben ob der vergeblichen
Mühe , die er als Grundbohrer auf sich wird nehmen
sollen . — Man wird bei Austernschmaus und Cham »

pagner über der großen Frage sitzen , ob die Ultra¬
montanen gesotten oder gebraten auszuspeisen sind .
Nie ohne dieses !

x Berlin , 30 . Jan . Im Abgeordnetenhaus ? ist
ein Antrag von hervorragenden katholischen Mitgliedern
eingebracht worden , der in entscheidender Weise die
Konfessionalität der Volksschulen verlangt .
Offenbar ist dieser Antrag mit Hinblick auf die zahl¬
reichen Petitionen desselben Inhaltes erfolgt , die bei
dem gewöhnlichen Gange der Dinge der unabsehbar
langen Prüfung einzelner Referenten der Petitions¬
kommission überlassen bleiben würden .

Ueber die Berufung des Zollparlamentes in dem

laufenden Jahre kursiren bejahende und verneinende
Angaben . Man will hieraus vermuthen , daß von
Seiten der Regierung in diesem Betreff eine Entschei¬
dung noch nicht getroffen ist .

Graf Bismarck hat demErzherzog Karl Lud¬
wig am Morgen nach dessen Ankunft sofort seine
Aufwartung gemacht ; er wurde dann am 24 . vor dem
Diner vom König dem Erzherzog vorgestellt , und am
Abend darauf hatte er bei der Soiree im kgl . Palais
eine längere Unterredung mit dem Bruder des Kaisers .
Der Hr . Bundeskanzler soll bei diesen Begegnungen
mit der ausgesuchtesten Feinheit , unter Vermeidung aller
politischen Dinge , sich dem Erzherzog angenehm ge¬
macht haben .

Die Offiziösen beobachten ein erklärliches Stillschwei¬
gen zu der Pariser Nachricht , daß der französische Ge¬
sandte in Washington , Hr . Berthcmy , der sich
gegenwärtig in Paris befindet , für den Berliner Ge -
s ndtjchaftsposten bestimmt sei . Es verlautet nämlich ,
daß zwischen dem Grafen Bismarck und Hrn . Bene -
detti eine Unterredung stattgefunden , deren Charakter
nach verläßlichen Mittheilungen mehr als je das hiesige
Kabinet zu der Erwartung berechtigt , daß das neue
französische Ministerium seinen hiesigen Vertreter abbe¬
rufen werde .

München , 30 . Jan . (A . P . Z .) Die 12 Männer ,
welche am vergangenen Freilag in der Reichsraths¬
kammer für das Ministerium stimmten , wurden zur
Feier der Einsetzung des Fürsten v . Hohenlohe gestern
bei Hofe gespeist , geführt von dem beabsichtigten Ehren¬
bürger Herrn v . Döllinger . Die reichsräthlichen
Apostel des Fortschritts nahmen zwar unter sich keine
Fußwaschung vor , wohl aber wuschen sie ihre Hände
in Unschuld für den Fall , daß das Ministerium
dennoch nicht zu halten sein sollte . — In der Sam¬
stagssitzung der Kammer betonte Herr Völk wieder¬
holt , daß das Ministerium seiner Partei nicht
angehöre . Gleichwohl sah man vor Beginn der
Sitzung unterm Portale des Ständehauscs Seine
Durchlaucht den Herrn Ministerpräsidenten in in¬
timster Unterhaltung mit dem bereits suspendirten Ab¬

geordneten für München , Herrn Julius Knorr . Sage
mir , mit wem Du sprichst und ich will Dir sagen —

daß man sich über nichts mehr wundert . — Die
Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 29 . Jan .
war übrigens in mehrfacher Beziehung denkwürdig .
Die Galerien zeigten sich zum Erdrücken voll ; natür¬
lich am Samstag haben viele junge Leute Zeit ( von
unsere Leut ' !) Herr Völk erntete stürmischen Beifall
und wurde sozusagen , ohne abzutreten , herausgerufen .
Morgen , Montag , sollen ihm , wenn es die Geschäfts¬
ordnung erlaubt , Kränze geworfen werden . Er ist der
Nachbauer des Fortschritts . Eine solche Slimme ,
solchen Vortrag , solchen Timbre , besonders wenn er

gegen die Geistlichen loslegt , hört man nicht wieder .
Das wurde auch von der „ Hofloge " aus und von etlichen
Staatsanwälten , Advokaten und Aerzlen anerkannt .

Gestern Nachmittag hat der König verschiedenen Hof -
und Staatsbeamten Audienz ertheilt , und am Tag vor¬
her längere Zeit mit dem Kriegsminister von Prankh
gearbeitet .

Der Ministerpräsident v . Hohenlohe soll eine neue Zir -

kulardepesche an die Mächte versende : haben , um die¬
selben zu einem Schritte gegen die Proklamirung der
päpstlichen Unsihlbarkeit zu bestimmen .

=P München, 31 . Jan . Die „Korrespondenz Hoff -
mann " meidet die Ernennung des Legationsraihes
Baron von Truchieß -Wetzhaustn zum außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Bayerns am
russischen Hofe . — Ans die Adresse der Reichsraths -
kammer ist ein demonstrativer königlicher Akt erfolgt ,
indem die Minister und die zwölf Mitglieder der
Minoriiät zur Hostafel geladen wurden , welches nicht
verfehlen kann , böses Blut zu machen .

— Der Pfarrer Eichenfelder von Eschbach in der
Rheinpfalz wurde vom Zuchtpolizeigericht wegen Maje¬
stätsbeleidigung verurtheilt , hauptsächlich weil er in
einem Vortrage sich zu folgender starken Aeußerung
hatte Hinreißen lassen :

„ Wenn Gott eine Gemeinde strafen will , so gibt er
ihr einen schlechten Bürgermeister und einen liederlichen

Pfarrer , und wenn Gott ein Land strafen will , so
gibt er ihm ein Kind zum König ! "'

„ Die in der
Kammer sitzen , sind Freimaurer , welche zwei oder drei
Weiber haben , und die an der Spitze stehen , sind
— buben ."

— In dem Adrcßentwurfe der Abgeordnetenkammer
spricht vr . Jörg davon , daß das bayerische Volk mo¬
narchisch von Natur sei . Es kann ein Volk selbst von
dieser angeborenen Eigenschaft entwöhnt werden ;
wovon die Beispiele nicht mehr selten sind .

x Wien , 30 . Jan . Der Kaiser ist heute Morgens
aus Ofen zurückgekehrt , und die endliche Lösung der
Kabinetsfrage dürfte jetzt stündlich zu gewärtigen sein .

Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
mit Rücksicht hierauf erst am Donnerstag stattsinden .
Warrens sagt in seiner Wochenschrift : „ Unsere Hoff
nung muß darauf gerichtet sein , daß sich das gegen
wärtige Ministerium mehr und mehr abnützt , bis es
freiwillig von einer Stellung zurücktritt , der es nicht
gewachsen ist .

"

Gras Beust ist unwohl . Er arbeitet freilich , aber
er ist genöthigt , das Zimmer zu hüten .

Ausland .
* Rom , 28 . Jan . Bei dem sächsischen Grafen

Schönburg - Glauchau haben am 7 . d . Reunionen
für die Deutschen begonnen , und findet sich da jeweils
eine glänzende Gesellschaft ein . Im Laufe d . M . em¬
pfing der Papst eine Deputation aus dem nordwest¬
lichen Frankreich , welche ihm eine gezogene zwölfpfün -
dige Batterie nebst der dazu gehörigen Munition und
Bespannung rc . überbrachte .

Der Bischof Bravard von Contances wurde vom hl .
Vater in den letzten Tagen in einer Privalaudienz em¬
pfangen . Er überreichte Seitens seiner Diözesanen dem
Papste eine wunderschön gearbeitete Geldtasche und in
derselben hundert Bankbillets , ein jedes von tausend
Franken .

In der sechzehnten General - Kongregation haben
folgende Väter gesprochen : Zwerger , Bischof von Srckau
( Steyermark ) ; Lachat , Bischof von Basel ; Mrlchise -
dechian , Bischof von Erzerum ( armen . Ritus ) ; Ga¬
staldi , Bischof von Salucca ; Kardinal di Pietro , Bi¬
schof von Albano , und endlich Audu , Patriarch von
Babylon (chald . Ritus ) . Als die Liste der Redner er¬
schöpft war , erklärte der Kardinal de Angelis die Dis¬
kussion über das erste Schema von der geistlichen Dis¬
ziplin für geschlossen , und theilte mit , daß dies Schema
der betr . Kommission zum Zweck einer neuen Prüfung
und zur Abfaffung der Dekrete zurückgegeben werden
solle . Dann begann die Versammlung die Berathung
der übrigen Schemata , welche die geistliche Disziplin
betreffen . Als erster Redner sprach der Cardinal de
la Lastray Guesta , Erzbischof von Sevilla . Der An¬
trag der vierhundert Bischöfe zu Gunsten der Erklärung
des Unfehlbarkcits -Dogma

' s ist bis jetzt dem hl . Vater
nicht überreicht worden , obgleich wiederholt ein Tag
für die Ueberreichung genannt wurde . Es heißt jetzt,
der hl . Vater wünsche diese Ueberreichung nicht , um
nicht aus seiner Neutralität herauszutreten . Inzwischen
soll der Gegenantrag zu den ursprünglichen Unterschrif¬
ten , deren bekanntlich etwa 40 waren , noch über hun¬
dert weitere erhalten haben . Alle solche Gerüchte sind
natürlich mit Vorsicht aufzunehmen .

ff Paris , 31 . Jan . Das Ministerium erhielt aber¬
mals ein Vertrauensvotum in einer Frage , aus welcher
eine Kabinetskrists gestaltet werden wollte . Es betraf
die Dekrete vom 9 . Jan ., wegen der temporären Zu¬
lassung fremder Fabrikate . Minister Buffet beantwortete
in heutiger Sitzung des gesetzgebenden Körpers diese
Interpellation . Die Rede des Ministers fand gute
Aufnahme und wurde die einfache Tagesordnung mit
181 gegen 6 Stimmen angenommen .

- L- Bern , l . Febr . Die Bundesversammlung wählte
Hrn . Dubs zum Bundespräsidenten , zum Vizepräsi¬
denten Hrn . Schenk , und zum Mitgliede Hrn . Ce¬
res o l e .

Madrid . Bei den jüngsten Korteswahlen wur¬
den gewählt : 4 Uaionisten , 5 Demokraten , 10 Pro¬
gressiven , 6 Republikaner , 1 Absolutist und 2 Zwei¬
felhafte . Die republikanische Partei hat Zuwachs .
Die Majorität dieser Gewählten ist gegen die Mo¬
narchie . Serrano soll beabsichtigen zurückzutreten .

ff London 30 . Jan . Sir George Bowyer wird in
den nächsten Tagen sich nach Rom begeben , um in den
Reihen der katholischen Maltheser - Ritler die Ehren¬
wache bei dem Concil zu übernehmen .

- st Washington , 30 . Jan . (Kabeldepesche .) Das Re¬
präsentantenhaus gi . ' g in seiner heutigen Sitzung in
Betreff des Antrags : die Staatsschulden in Papiergeld
zurückzuzahlen , mit 120 gegen 41 Stimmen zur Tages -
ordnung über . Es besteht ein Vertrag über die An¬
nexion der Insel St . Domingo , welchen Präsident
Grant auf Antrag des Präsidenten genannter Repu¬
blik abgeschlossen hat .

New-Uork. Die Mormonen -Anstedelung am Salzsee
ist in vollster Auflösung begriffen ; das in ihr ausge¬
brochene Schisma schreitet unaufhaltsam fort . — Im

I Kongreß wurde eine Bill eingebracht , welche zur Aus¬

weisung solcher Chinesen ermächtigt , welche durch be - >
sondere Laster oder Gebräuche sich gehässig machen und
sich nicht civilisiren wollen .

Das englische Thurmschiff „ Monarch " und die ameri¬
kanische Panzerfregatte „ Plymouth " sind mit den Ueber -
resten Peabody ' s in Portland ( Maine ) am 25 . um
9 Uhr Abends eingetroffen . Admiral Farragut em¬
pfing die Fahrzeuge mit mehreren Kriegsschiffen .

8 Vom Wald , im Jan . Es ist eine eigenthümliche
Erscheinung in der Geschichte der Wissenschaft , daß je¬
des Jahrhundert seine Frage hat , an der sich die Gei¬
ster scheiden und wobei cs sich zugleich zeigt , wo wahre
Wissenschaft , und wo Hochmuth und Eitelkeit sind .
Eine solche Kernfrage bildet für unsere Zeit die Un¬
fehlbarkeit des Papstes . Verstatten Sie , dies etwas
auszuführen , um zugleich die Praktiken einer Partei
etwas zu beleuchten , die das Monopol der Wissen¬
schaftlichkeit für sich gemiethet zu haben scheint . Al "
die Unfehlbarkeit angeregt wurde , machten sich die Ge¬
lehrten , namentlich außer Deutschland , über die Frage
her , erörterten sie , stellten die Gründe für und wider
zusammen und überließen im Uebrigen Alles der Weisheit
des Concils . Als Belege hierfür führen wir die Bi¬
schöfe Maurung von Westminster und Dupanloup von
Orleans an . Nicht so geschah es in Deutschland .
Ueberzeugt , daß , wenn auch nicht der Papst , doch
deutsche Wissenschaft infallibel sei , richtete man das
Auge nach dem Areopag derselben in München und
seinem Altmeister Döllinger . Als nun verlautete ,
dieser sei entschieden dagegen , da war die Sache fertig .
Man vergaß das oberste Prinzip jeder Wissen¬
schaft , daß nämlich jede menschliche Auctorität nur so
viel G '

aubwürdigkeit verdiene als ihre Gründe .
Die Hochwisscnschaftlichen erklärten sich gegen die Un¬
fehlbarkeit , oder wenigstens gegen die Opportunität der¬
selben . Beleg das „ Bonner Literaturblatt " in dieser Ange¬
legenheit . Aber bald kamen die Herren in Verlegenheit .
Es erschien das mysteriöse Buch von Janus . Einen
solchen Haß gegen die Kirche und das Papstthum , wie
er in dem Bache flammte , durfte man dem in seinem Hoch¬
muth Beleidigte nicht zuschreiben , daher die rastlosen
Versuche , der Mißgeburt einen Vater zu suchen ; daher
rief man nach Pichler , nach Huber , selbst nach
dem Verwegensten der Schule , nach Fro hscha mm er .
Doch nicht nur das Buch selbst , nicht nur die säst - u .
kraftlose Rezension im „ Bonner Blatt " verrieth dessen
Ursprung , der Altmeister selber gab sich zu erkennen .—
Während er allen Anrufen gegenüber sich in beharr¬
liches Stillschweigen hüllte , dementrrte er sogleich die
Nachricht einiger Zeitungen , er sei als Attache , d . h.
theologischer Schlcppträger , der bayerischen Gesandtschaft
in Rom beigegeben . Also gegen dieses unbedeutende
Zeitungsgerede verwahrte sich der Gelehrte ; auf die
Aufforderungen der namhaftesten Zeitichriften und Ge¬
lehrten in Betreff des Janus gab er keine Antwort .
Qm tacet consentire videtur ! — Doch Janus und
sein von Döllinger selbst versendeter kurzer Auszug
war erst der Anfang der Dinge , die da kommen soll¬
ten ; die „ gebildeten Laien "

, auf die das liberale Pro¬
fessorenthum von jeher fick gern berief , sollten die Oppo¬
sition der Münchener Hostheologen nicht vergessen ,
Darum ward die dienstwillige Profefforenzeitung in
Augsburg ausgewählt , „ Römische Briefe "

zu ve >öffent¬
lichen , deren Verfasser aber viel leichter in der Gelehr¬
tenzunft in München zu finden sein dürfte . Diese Briefe
nun zeigen so recht , wie weit verletzter Hochmuth bei
Männern gehen kann , denen ihre eigene Wissenschaft zum
Jveal geworden . Hier handelt es sich nicht mehr um
die Unfehlbarkeit , nein , der Papst , die Väter , das
ganze Concil sollen irr den Augen der Gebildeten dis -
kreditirt werden . Aber die Jmpieiät war zu groß ; eine
solche Sprache von der ehrwürdigsten Versammlung der
Wrlt mußte jeden Katholiken empöcrr : die Briese wollten
nicht mehr ziehen . Da trat endlich der Altmeister
selbst mit seinem Namen hervor , und die Hauptaklion
des liberalen Professoren - und Laienthums scheint be¬
ginnen zu wollen . Soweit sind die Sachen gediehen .

( Das Auftreten des Stiflsprobstes Dr . v . Döllinger
findet selbst Anstoß in den strenger Kirchlichkeit nichts
weniger als freundlich gesinnten Kreisen Bayerns . Die

„ Augsb . Abend -Ztg . " z . B . , ein dem kircheuseindlichen
Liberalismus dienendes Blatt , verdenkt es dem Hrn .
Di . Döllinger , daß er sich in einer Zeitung an das

„ liberale Publikum " gewendet hat , statt in einem Me¬
morandum an den Papst selber oder an die Bischöfe .
Das Blatt findet dieses Verfahren unpassend .

Wir unsererseits finden es überhaupt unpassend ,
theologische Fragen in der politischen Tagespresse ab¬
zuhandeln . Auch dem berühmten Gelehrten selbst
scheint die Sache nachträglich in diesem Lichte zu er¬
scheinen , wie seine in der „ A . Z .

" u . in der „ A . P . Z .
"

veröffentlichte Erklärung vom 27 . Jan . beweist . Der
Hr . Stiftsprobst sagt darin , das ihm zugcdachte Mün¬
chener Ehrenbürgerrecht ablehnen zu müssen , weil diese
Auszeichnung durch eine Meinungsäußerung von ihm
(über die Jnfallibilität ) veranlaßt worden sei . Ferner
heißt es in dieser Erklärung :

„ Ich habe dm fraglichen Artikel veröffentlicht , well ich mich
als öffentlicher Lehrer , als Senior der theologischen Pro -



fefjorcn Deutschlands in einer grspannten Zeit und wahrhaft
beängstigenden Lage dazu berufen glaubte . Ich habe es ge-

than in dem beruhigenden Bewußtsein , mit der großen Mehr¬

heit der deutschen Bischöfe , zn welcher auch mein eigener ver¬

ehrter Oberhirte gehört , im Wesen der Frage einig zu sein , und
in dem Drange , das . was ich einst als Lehre der Kirche em¬

pfange » , was ich 47 Jahre lang als solche vorgetragen , nun
am Abende meines Lebens in einem Momente drohender Ver¬

dunkelung oder Verunstaltung offen zu bekennen . Endlich auch
— warum soll ich es nicht sage » , in der Hosfuung , daß mein
Wort , meine Hinweisung auf die Jrrthümer eines duich 400

Unterschriften verbürgten Dokumentes , selbst dort , wo gegen¬
wärtig über die ganze Zukunft der Kirche entschieden werden

soll , noch bevor die Würfel gefallen sind , vielleicht doch einige

Beachtung stndcn werde . Dabei handelt es sich aber um eine
rein innere Angelegenheit der Kirche , und ich darf durchaus

nicht die Hand dazu bieten , oder es auch nur , soweit es von
mir abhängt , geschehen lassen , daß diese durchweg religiöse Frage
ihrer naturgemäßen innerkirchlichen Stellung entrückt und in
ein ihr fremdes Gebiet hinübergezogen werde . "

Das „ fremde Gebiete " hat sehr gierig den Artikel

des berühmten Gelehrten in der „ Ä . A . Z .
" ausge¬

griffen und tendenziös verwerthet . Solches wäre

ganz leicht vorauszusehen gewesen . Auch befreun¬
detes Element fand sich davon sofort entzündet .

Einige Breslauer Universitätsprosessoren , Dr . Baltzer
an der Spitze , beeilten sich , an den hochw . Hrn . Stists -

probst eine Znstimmungsadreffe abzuscnden für dessen

„ erleuchtete und männliche Thal .
" Die Herren erklären

in dieser Zustimmungsadresse , mit ihrer Ueberzeugung
und Gesinnung fest zu dem großen Münchener Gelehrten

zu stehen , und nicht zu wanken . Hr . Stistsprobst Dr .

Döllinger hat die Polemik gegen sich hervorgerusen ,
und wenn diese zu seinem Nachtheile aussällt , so wer¬
den sich Viele darüber betrüben . Wir werden an der

Polemik gegen Hrn . Dr . Döllinger uns nicht betheiligen ,
noch der Richtung dienen , die man ihm zuschreibt . Es

würde das erfordern , daß wir die vielbesprochenen
Artikel der „ Civ ' lta "

, und der „ A . Z .
"

, daß wir den

Janus und den Anti - Janus , die „ Neuen Erwägungen "
,

in welchen dem Hrn . Stistsprobst Widerspräche mit

seinen früheren Lehren aus dessen Werken nachgewiesen
werden , daß wir ferner den Brief des Paters Grat - y
u . a . m . in den Bereich der politischen Tagcspresse

ziehen müßten , und das würde sowohl undienlich wie

ungeziemend sein . Theologische Kontroversen gehören
in das Gebiet der wissenschaftlichen Kreise , nicht aus
den Tummelplatz der Tagesmeinungen in der politi¬

schen Presse .) _

Karlsruhe , 2 . Febr . 50 . öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer . Tagesordnung : Donnerstag , den

3 . Februar , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer

Eingaben , 2) Berathung der Berichte des Abgeordneten

Hebung : a . über die Rechnungsnachweisungen der

Badanstalten für die Jahre 1866 und 1867 , b . über

den Gesetzentwurf , des Budgets der Badanstalten für
die Jahre 1870 und 1871 betr .

- st Karlsruhe , 1 . Febr . Heute Vormittag 11 Uhr
wurde das Perfoual des Gr . HostheaterS dem neu er¬

nannten Direktor , Herrn Kapier , vorgestellt . Ver¬

gangenen Sonntag waren im Hotel Grosse dahier die

Vertreter der Landesseucrwchrcn und der Versicherungs¬

gesellschaften zusammengetreten , um in Betreff der

Landesseuerwehrunterstützungskaffe die Tchlußberathung
des Statutes vorzunehmen . Es wurde ein befriedi¬

gendes Resultat erzielt .
0 Karlsruhe , 1 . Febr . Wegen Mangels eines gro¬

ßen Saales , da für die Carnevalszeit alle vorhande¬
nen Lokalitäten solcher Art für Bälle in Anspruch ge¬
nommen sind , wird die Gesellichast „ Liederkranz " die

komische Oper „ Mordgrundbruck " erst nach Fastnacht
auffnhren .

g Baden , 31 . Jan . Wie cs uns scheint , ist es

nicht so ganz ohne Grund , warum mancher chrakter -

seste Mann bei den letzten Wahlmännerwahlen nicht

stimmte . So z . B . erfahren wir heute , daß ein in den

Herrschaftswaldungen angestell ' er Wald - und Jagd¬
aufseher früher auch aus der Stadtkasse einen Gehalt
von 25 fl . e , hielt , wofür er zugleich die Hut eines a
den HerrschastschDomänen ) - Wald grenzenden städtischen
Waldbezirks zu besorgen hatte . Dieser Mann ließ

sich nun nicht abhalten , nach Pflicht und Gewissen zu
wählen , und wählte nach reiflicher Ueberlegung die

von der katholischen Volkspartei vorgeschlageuen Kan¬

didaten . Da nun in besagtem städtischknWaloth >il sehr viel

gefrevelt und somit die Gemeinde an ihrem Vermögen
geschädigt wird , so erfuhren wir , daß besagter Wald¬

hüter keinen Gehakt mehr aus der Stadlkasse bezöge ,
und er somit auch nichts mehr thue für die Hut .

Wir fragen , warum erhält dieser Mann keine» Ge¬

halt mehr ? ? ? F . hlt es in der unerschöpflichen Stadt -

kaffe Ladens vielleicht an 25 fl . ? Dann sei uns aber

auch die Frage gestaltet , in welchem Gesetze es vorge -

schriebcn ist , daß die Grmeinde den Unterlehrern
Bett re . zu stellen hat . Und da wir gerade an derlei

Erörterungen betr . des Geldmangels sind , so können
wir nach neulich erhaltenen Mittheilungen weiter sagen ,
daß schon vor einigen Jahren eine Anzahl Bürger um

Ausstellung eines Brunnens in ihrem Siadttheil baten ,
und cs soll denselben der Bescheid gegeben worden

sein , daß die Gemeinde jetzt kein Geld dazu habe ;
man hätte zwar nichts gegen Ausstellung eines Brunnens

einzuwenden , die Bittsteller sollten denselben aber aus ihre

Rechnung Herstellen lassen , wogegen die Stadtgcmeinde
ihnen das Kapital verzinsen würde .

Es sei uns auch hier die Frage gestattet , ob bei
dem nun neu errichteten Brunnen in der Beutigstraße
das Gleiche geschehen ist , oder ob derselbe , der , wie wir
hören , beiläufig aus 3000 fl . zu stehen kommt , und
somit weit mehr kostet , als der erstcre zu stehen ge¬
kommen wäre , aus der Stadtkasse bezahlt wird ? Hat
man doch Geld , um eine Turnhalle zu übernehmen , in
die , wie wir eben auch vernehmen , nach Angabe eines
mit 14 Stimmen gewählten Gemeinderaths nun auch
ein Bretterboden gemacht werden soll , der je nachdem
es die Gelegenheit erfordert , herausgenommen u . wieder

angebracht werden kann . Dieser Herr vermochte schon
viel , aber er hat doch gesunden bei der Wahl eines
Stadtbaumeisters , daß die Bürger Badens doch nicht
so ganz mit ihm einverstanden sind . In diesem Ar¬
tikel kann er bald noch andere Erfahrungen machen ,
gleichwie sein guter Freund Stromeper am Jahrestag
seiner Exkommunikation . Wenn der Herr klug wäre ,
würde er nicht mithelfen , die Tage seiner Herrlichkeit
zu verkürzen ; allein es hat den Anschein , als habe
man es sehr eilig , um vor Einführung des neuen Ge¬
meindegesetzes noch alle Wünsche und Wünschlein ge¬
wisser Herren zu befriedigen . Wo bleiben denn die

Straßenwarte , die der Bürgerschaft so angenehm sind ,
wie die Dunggrubenentleerungsanstalt , da man ganz
gut weiß , daß in gewissen Häusern der alte Uebel -

stand noch vorhanden ist . Es wird gut sein , wenn
sich keine Männer melden , denn die Bürgerschaft ist
in ihrer Mehrzahl gegen dieses Institut , und man
wünscht es allgemein , daß man es in dieser Beziehung
beim Alten lasse ; es sind ja der Umlagen genug .

§ Aus Baden . Die „ Historisch -politischen Blätter "

schreiben : In Baden sind seit 1860 die Freimaurer
die Herren der Situation . Nicht blos in mittleren
Städten wie Baden , Konstanz u . s . f . entstanden
Logen und Filiale , fast in jedem größeren Orte gibt
es Wirthe , Aerzte , Apotheker und ähnliche Leute , welche
dem G >Heimbunde als Asfiliirte beigetreten sind . Als

Bersichernngsgesellschaft sür gegenseitiges Wohlthun auf
Unkosten aller Nichtmanrer , in erster Linie des Staats¬
säckels , der Gemeindekassen und des konsumn enden Pu¬
blikums hat der gemeinschävliche , kirchen - und volks¬
feindliche Verein selbst unter Volksschullehrern mit Er¬

folg rekrulirt . Fatal für die dunkeln Ehrenmänner
ist der Umstand , daß selbst Städte wie Karlsruhe ,
Mannheim oder Freiburg lange nicht groß genug sind ,
als daß das G . heimniß wirklich Geheimniß bleiben
könnte . Das Publikum kennt die Mitglieder so ziem¬
lich Mann sür Mann .

Mannheim , 1 . Febr . Ueber die Ulrich - Hutten - Vor .
träge des Herrn Kiefer schreibt die „ Mhr . Abdsztg .

" :
Die National - konservative Warte beklagt es tief , daß
die nationalliberalen , indem sie die Wege des halben
Liberalismus betreten , immer mehr gezwungen sind ,
sür die Demokratie zu arbeiten ; daß sie genöthigt
sind : „ eine möglichst große Anzahl von einzelnen
Menschen ohne Rücksicht aus ihre geistigen Gaben zu
gewinnen , um bei den Wahlen als Macht auftreten

zu können .
" Ob dies auch Bezug hat ans die Reise -

vortiäge des Herrn Kiefer ? Uns scheint nicht . Wenn
aber die Absicht vorhanden , so haben die National -
Liberalen in Mannheim sie nicht erreicht . Herr Kiefer
vermochte da wohl Verschiedene in Schlaf einzuwiegen
ober nicht zu — begeistern . Noch dem von Herrn
Kiefer am Samstage gehaltenen Vortrage vereinigten
sich mit ihm eine Anzahl Mannh imer Preußen , um
den Rest des Abends im Austausch ihrer politischen
Ansichten und in geselliger Unterhaltung zu verbringen

„ Top "
, es ist Stillstand aus 8 Tage ! die Nationale »

und Liberalen vereinten sich am Samuclstage —

„ wie ächte Jakobiner ."

— Vom Neckar, 30 . Jan . Zur leidigen Psarr -

psründobligationen - Angelegenheit sei bemerkt , daß das
Kapitel Mosbach schon hei der ordentlichen Jahres -

Koirsercnz im vorigen Jahre in seinem Konferenzbericht
a » das crchischöfl . Kapitelsvikariat die Bitte niederge¬
legt hat , dafür geneigteste Schritte zu thun , daß die
beim Oberstisningsrath deponirten Psründobligationen
herausgeg - ben werden , nachdem schon mehrfache deß -

sallsige öffentliche Anregungen ohne jede Beachtung ge¬
blieben sind .

— Lahr , 31 . Jan . (Amtliche Berichtigung .) Die

Behaupiung in dem Artikel Osflnburg , den 20 . Jan . ,
der Nr . 25 . des „ Bad . Beobachters "

, daß bei dem

erzählten Vorfall ein Kanzleibediensteter des Bezirks¬
amtes beiheiligt sei , ist unwahr .

=F Aus dem Opferlande 1 . Febr . Die „Fr . St .
"

hat aus der „ Kln . V . Z " eine Notiz abgedruckt , in

welcher die Rede ist von 100,000 fl . — Solches sollte
man dem Volke nicht weiß machen .

— Wald sh ut , Ende Jan . Hr . Bezrksingenieur Warn -
könia hat in den letzten Tagen seine» kiesigen Wirkungskreis
veilassen , um seine neue Snllnng als Wasser - und Straßen¬
bau -Inspektor in Mannheim einzrinebmen . Der Scheidende
war hier sehr geachtet und beliebt , sowohl wegen seiner geselli¬
gen Eigenschaften , wie mit Hinsicht auf seine dem gemeinen
Besten nützende Amtslhätigkeit .

Da die Maul - und Klauenseuche in den Amtsbezirke » Bonn -

dors und Waldshut neuerdings in viele Orte eingeschleppt wor¬

den ist , so wurde der in Thiengcn am 3 . Februar abzuhaltende
Viehmarkt abbestellt .

Vom Neckar , 30 . Jan . Aus öffentlichen Bekanntmachun¬
gen ist zu ersehen , daß das früher als Staatsgefängniß benützte
Schloß Kislau bei Langenbrückcn am 8 . März in össentlicher
Versteigerung verkauft wird .

— Bruchsal , 31 . Jan . Der große Bürqerausschuß verwarf
den Antrag des Gemeinderaths auf Erhöhung der Gehalte
des Bürgermeisters und Rathschreibers in Folge der Standes -
beamtung .

* Fr ei bürg , 31 . Jan . (Br . Z .) Ende vorigen Jahres
trat Hr . Gemeinderath Stoltz aus der Beurbarungskommission ,
welchem Kollegium er 42 Jahre lang als Mitglied , als Direk¬
tor und als Gemeinderaths -Referent angebörte . Vor einigen
Tagen wurde nun von den Mitgliedern dieses Kollegiums dem
Scheidenden , als Zeichen der Hochachtung und der Anerken¬

nung seines Wirkens , eine sehr schön ausgeführte Gedenktafel
überreicht . Ein Festessen im Sommcr '

schen Gasthose folgte am
Schluß .

Warnung .
Nachdem der in Nro . 24 dieses Blattes als Schwindler sig -

nalisirte , z. Z . zwischen Freiburg und Konstanz vagabundircnde
junge Mensch mich und Andere geprellt hat , gibt er sich sogar
sür einen Verwandten von mir aus , weßhalb ich dringend
bitte , ihn im Betretungsfallc verhaften zu lassen . Beweise ge¬
gen ihn gibt es hier zur Genüge .

Frciburg , 31 . Jan . 1870 .
Schweitzer , Dompräbendar .

Aus Baden . Das Gesetz über die Verleihung deS

Rechtes zur Ausgabe von Banknoten an eine badische
Bank hat nach der von der zweiten Kammer demselben
gegebenen Fassung folgenden Inhalt :

Art . 1 . Zur Gründung einer Bank mit dem Rechte Bank¬
noten auszugeben und mit dem Hauptsitze in Mannheim , kann
einer Aktiengesellschaft die Staatsgenehmigung unter folgenden
Bestimmungen ertheilt werden .

Art . 2 . Der Gesammtbctrag der auszugcbenden Banknoten
darf das Dreifache des eingezahlten Aklienkapitals nicht über -

teigcn .
Art . 3 . Die Banknoten dürfen nicht in Stücken unter zehn

Gulden angefertigt werden .
Von den auszugkbenden Banknoten darf höchstens die Hälfte

in Stücken von Zehn Gulden , die andere Hälfte nur in Stücken
von nicht unter Fünf und Dreißig Gulden bestehen .

Art . 4 . Der Gegenwerth des Gesammtbetrags der umlau¬
fenden Banknoten muß stets mindestens zu einem Dritltheil in

Silbergeld oder Silberbarren und der auf diese Weise nicht
gedeckte Betrag in Wechseln oder Gold vorräthig sein .

Bei dieser Deckung dürfen nur solche Wechsel oder denselben
gleichgestellte wechselmäßige Anweisungen in Anrechnung kom¬
men , welche nicht weniger als drei notorisch gute Unterschriften
tragen und welche nicht länger als drei Monate laufen .

Statt der dritten Unterschrift kann ein genügendes Pfand
dienen .

Art . 5 . Die Bank ist verpflichtet , an jedem Werktag während
der gewöhnlichen Geschästsstunden und zwar mindestens während
fünf Tagesstunden auf Verlangen ihre Noten gegen baareS
Geld einzulösen .

Die Stunden der Einlösung müssen össentlich bekannt ge¬
mocht werden .

Die Einlösung darf keinem Inhaber verweigert werden ,
selbst wenn angezeigt wäre , daß die Banknoten auf irgend eine
Weise dem rechtmäßigen Besitzer abhanden gekommen sind .

Sperrbesehle gegen die Einlösung der Banknoten sind un¬
statthaft .

Art . 6 . Die Bank kann ihre Noten oder gewisse Gattungen
derselben » tiitelst statutenmäßiger öffentlicher Bekanntmachung
zur Einlösung oder zum Umtausch gegen neue Noten unter
Bestimmung einer Einlieserungssrist von mindestens 6 Monaten
mit der Wirkung einrusen , daß bezüglich der innerhalb der be¬
stimmten Frist nicht eingelieferten Banknoten die ordentliche
Einlöfungspflicht ( Art . 5) aufhört .

Die innerhalb der sechsmonatlichcn Einlieferungssrist nicht
zur Einlösung vorgezeigten Banknoten verlieren ihre Eigen¬
schaft als solche, behalten jedoch die Kraft einfacher Schuld¬
scheine ; das Forderungsr cht au » denselben wird in 5 Jahren
von dem Tage an gerechnet , verjährt , an welchem die ordent¬
liche Einlösungspfllcht ( Art . 5) aufgchört hat .

Art . 7 . Ersatz nir vernichtete Noten der Bank kann an die¬

selbe nicht g . fordert werden .
Abgenützie , zerstückelte oder sonst beschädigte Banknoten hat

die Bank gegen baareS Geld umzuwechscln , wenn die Aechtheit
und der Werthbetrag unzweiselhait zu erkennen sind , und die
Ueberzeugung erlangt wird , daß kein Mißbrauch mit den
fehlenden Stücken geschahen kann . Die 88 - 522 bis 530 und

§ 532 des Strafgesetzbuches finden auch auf die Banknoten
Anwendung .

Art . 8 . ( fällt aus ; ist ersetzt durch Art . 11d .)
Art . 9 Die Banknoten haben ein allgemeines Vorzugsrecht

nach den Staatssorderungen gemäß L. R . S . 2101 und 2104 .
Art . 10 . Die Bank kann nur folgende Geschäfte betreiben :
a . Diskontirung , An - und Verkauf von Wechseln und An¬

weisungen , wie sie Art . 4 als Deckungsmittcl bezeichnet ;
d . An - und Verkauf von Gold und Silber , gemünzt und in

Barren .
c . Verabreichung verzinslicher Darlehen mit kurzen Heim¬

zahlungsfristen und gegen genügende Verpfändung .
1 ) von gemünztem Gold oder Silber , von Gold oder Silber

in Barre », von Gold oder Silbeigeräthschasten , oder
2) von anerkannt soliden Staatspapieren , standesherrlichen

Obligationen und Schuldurkunden össentlicher Korpora¬
tionen , insbesondere denischer Staaten , sowie von aner¬
kannt soliden hypothekarischen Partialschuldverschreibttngcn ,
Aktien oder Obligationen industrieller und landwirthschaft -
licher Unternehmungen , sofern solche Dividenden oder
Zinsen bezahlen , mit Ausschluß der eigenen Aktien der
Bank und der nicht voll eingezahlten Werthpapiere ;

3) von Wechseln und Anweisungen , welche diskontirt oder
gekauft werden dürfen ( lit . a .) ;

4) von Waaren , welche der Bank unmittelbar unter ihren
Verschluß gegeben werden ;

5) von Niederlagscheinen der badischen Zoll - und Eisenbahn -
stellen , sowie anerkannt solider Privatlagerhäuser , sofern
diesen Niederlagscheinen die betressenden Waarenfakturen
und Fcuerverflcherungspolicen beigelegt find ;

( Schluß folgt .)

Gestorben in Karlsruhe .

31 . Jan . Sophie , V . : Kübler Kappler , 8 M . 10 I .
31 . „ Gonlieb Bucherer , Oderrevisor , 43 I .



Allen Kranken
ist das kleine gediegene , in 7 . Auflage
erschienene Buch : 19 . 12 .5

0r . Werners Wegweiser
zur Hilfe für alle Kranke .

( Preis 21 kr .) als der billigste und

zuverlässigste Hausarzt
dringend zu empfehlen . Tausende verdan -
ken demselben Gesundheit und Wohlbe -
stnden und ist ein langes Verzeichniß von
Personen , die es lobend anerkannten ( aus
fast allen Orten Deutschlands ) in der
neuesten Auflage namhaft gemacht . Zu
bekommen in allen Buchhandlungen .
Nertana «» nur die richtige in
orrlUlllzr G. Pocnicke' s ® (f| ulbu $ =
Handlung in Leipzig erschienene Auflage.

141 . 2 . 1 . Donaueschingen .

VirUchasts-Pacht.
Der Pacht der hiesigen Museumswirth -

schaft geht in nächster Zeit zu Ende .
Liebhaber zur Pachtung wollen ihre An¬
gebote innerhalb 3 Wochen schriftlich an
den diesseitigen Oekonomiebeamten , Herrn
Hofgärtner Kirchhofs , einreichen , wel¬
cher die Bedingungen mittheilen wird .

Donaueschingen , den 31 . Jan . 1870 .
Museums -Commission .

Lehrlingsgefuch .
In ein gemischtes Waarcngeschäft in

Baden wird ein junger Mensch von gu¬
ter Familie als Lehrling gesucht . Es
wird mehr auf gute Erziehung als gro¬
ßes Lehrgeld gesehen . Darauf Reflecti -
rende wollen sich gefälligst an das Bureau
d . Blattes wenden . 119 .4 3

Lehrlings - Gesuch .
Ein gesitteter junger Mensch , der Lust

hat , als Sctzerlehrling in eine Stelle zu
treten , kann Näheres hierüber im Bureau
dieses Blattes erfahren .

Angenkranken
4 .

ist das weltberühmte , wirklich ächte vr . White 'S
Augenwasser von Trangott Ehrhardt in Groß -
brcitenbach in Thüringen , st Flacon 10 Sgr .
bestens zu empfehlen . Man verlange aber nur
stets vr . White ' s Augcnwasser von Traugott
Ehrhardt , denn nur dieses ist das wirklich
ächte . Dasselbe ist mit allerhöchst Fürstl . Kon¬
zession bestehen und hat sich seiner unübertreff¬
lichen Heilkraft wegen seit 1822 großen Welt¬
ruhm erworben , welches Tausende von Attesten
bescheinigen . Aufträge hierauf übernehmen dieHH .
Th . Beugter in Karlsruhe , W aldstraße
Nr . 10 , und I . Brieff in Freiburg . Kaiserstr . 84 .

Bereits alle Hoffnungen ausgcgeben , und doch
noch Hilsc gesunden . Oeffentlicher Dank ! Seit
längerer Zeit litt ich an einer bedeutenden Au -
gencntzündung , so daß die Aerzte mir alle Hoff¬
nung zur Wiederherstellung meiner Sehkraft
nahmen . Einer der btdcuteudsten Augenärzte
nahm mir alle Hoffnung , indem er behauptete ,
ich werde eines meiner Augen jedenfalls verlie¬
ren . — Ich wandte mich in meiner Roth an
die Herren Map & Co . in Hörde , die den
Verkauf des White

'
schen Augenwassers von Hrn .

Traugott Ehrhardt in Großbreüenbach haben ,
und kaufte mir 2 Flaschen Angenwasser von den¬
selben . Nach Verbrauch von IVr Flaschen war
mein Augenübel vollständig gehoben , und meine
Angen wieder so gesund , wie vorher . Mit der
übrigen halben Flasche curirte sich mein Vater ,
der eben ' alls an einer Augenentzündung litt ,
vollständig . Ich fühle mich verpflichtet, meinen
in hiesiger Gegend so sehr viel an Augenkrank -
heiten leidenden Mitmenschen dies öffentlich zu
bekunden , und dem Erfinder des White

'
schen

Auaenwassers meinen tiefgefühlten Dank auszu¬
sprechen . Hörde , den 30 . Sept . 1869 . Eber¬
hard Kuper in der Kaserne .

Dr. Robert Baur
hat sich dahier als

praktischer Arzt
niedergelassen .

Wohnung : Friedrichsplstz 15 parterre .
Sprechstunde : 2—4 Uhr Nachmi . tags . 139 . 7 . 1

X
140 .3 . 1J? . JE*.

Ich beehre mich, Ihnen die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich meine hie¬
sige Buchhandlung an Herrn Franz Kury käuflich überlassen habe , welcher
dieselbe unter der Firma

Franz Kury
's Buchhandlung ,

vormals Gustav Mayer ,
weiterführen wird . Indem ich Ihnen für das mir bewiesene Wohlwollen meinen
verbindlichsten Dank abstatte , bitte ich Sie , dasselbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen . Hochachtungsvoll und ergebenst

Freiburg i. Br ., den 1 . Febr. 1870 . Gustav Mayer .
Vorstehende Anzeige des Herrn Gustav Mayer bestätigend , bitte ich Sie ,

das demselben geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen . Es
wird mein ernstes Bestreben sein , mir durch prompte und schnellste Bedienung Ihre
vollste Zufriedenheit zu erwerben . Meine Buchhandlung wird stets ein reichhalti¬
ges Lager in allen Fächern der Literatur unterhalten und bin ich in Stand gesetzt,
etwa nicht Vorräthiges in kürzester Frist zu beschaffen , ebenso können alle in - und
ausländischen Zeitschriften durch mich bezogen werden . — Mich nochmals Ihrem
geschätzten Wohlwollen empfehlend , bin ich mit aller Hochtung ergebenster

Freiburg i. Br ., 1 . Febr. 1870 . fVSiüZ KliPy .

Für die heran nah ende 1) 1 . Fastenzeit erlaubt sich Unterzeichneter einem hochwürd .
katholischen Clerus und Kirchenverwaltungen seine direkt auf Leinwand gemalten

Kreuzweg - Stationen
nach den berühmtesten Compositionen mit sehr schönen kirchlichen Rahmen und Aufsätzen ver¬
sehen , unter nachfolgenden Größen und Preisen bestens zu empfehlen :

Centimeter Centimeter
I . Größe 130 hoch 92 breit ( Bildergröße ) mit Rahmen 620 fl . ohne Rahmen 450 fl.

II . „ 106 „ 78 „ „ , . „ 470 „ „ „ 350 „
III . „ 87 „ 64 „ „ „ „ 330 „ „ „ 230 „
IV . „ 68 „ 53 „ „ „ „ 230 „ „ „ 160 „

V . „ 57 „ 39 „ „ „ „ 170 „ „ „ 120 „
VI . „ 44 „ 27 „ „ „ , . 140 „ „ „ 90 „

Ebenso auch Kreuzwege für kleinere Kirchen K Kapellen zu 70 — 100 fl . ,
Altar -, Oelberg - Sf sonstige Heiligenbilder , Hl . Gräber - Figuren , geschnitzt und in
Masse , sehr ichön gefaßt und vergoldet zu den billigst berechneten Preisen .

Alle diese oben erwähnten Gegenstände sind vorräthig und werden aus Verlangen Probe¬
stationen und Zeichnungen gefälligst zngestellt , sowie nach vorhergegangenem Uebercinkommen
jede beliebige Ratenzahlung angenommen . — Anerkennungen von hochw . bischöfl . Ordinariaten
und anderen hohen geistlichen Stellen stehen bereitw .lligst zu Diensten .

Geneigten Aufträgen entgegensehend , empfiehlt sich hochachtungsvollst

1 .4 . G . Krombach ,
Maler in München . Müllerstraße Nr . 48/p .

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octor O . Klllisch
in Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 11

In der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr . 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz - Vereinen , insbesondere den Hochw . Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬
glieder eingerichtet .

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl . 3 kr . franko zugcsendet .
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr . „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr . „

ES
Allen Hausfrauen , welche die Zeitschrift : „ DieHausfrau " nicht kennen ,

wird dieselbe wegen ihrer Gediegenheit hierdurch warm empfohlen .
2 . Eine praktische Hausfrau .

Koars der Staatspapiere . Frankfurt , den 1 . Februar.

Etnatspapiere .
^Österreich5°/o Mel . 1852 t. 2P.

5"/« dw . 1859 bto.
5"/0 dw . v. 1865
i "/„ Sind . Stäb . i. 6 .
5«/, Ra 1. -!inl . 1854.
5»/„ V -1. Oblijat . 1866
1V,"/, M -.-Obligat ,

-reiche» 57« v -Nzir.
4>/, 7 ° bto. b. Rothlch.
4"/„ bto . bto.
3*/, 7 , Staatäsch .

<»»ern 5"/o Obligationen
4>/, 7 g liiihr . 6. Rothsch.
W/o '/,iähr . b. SR.
4°/0 IjSdrtg bto.
47 ° ' / . stihrtg bto.
4°/0 äbBMKente bto.
3' /, 7 » »io.

•Bürttemb . 4' /,7s Obltg . b. Rothsch.
47 t bto.
*7. 7. dto.

laben 47, 7, OOltflattonen
47 ° bto.

bto. 0. 1842

Per comptant .

577. 7. 6

927 , P
817, P 807, I

917. P 7 , »
917, P 7. «
867. P 7, G
867. P 7. ®
87 «

917 , P 907 , (

827. ü
_
7. ®

857, P

flossau

grölten
Nchweden

Schwel ;

8r . Heften 47 , Obligation
37,7 ° dto.
47,7 ° Obligation b. bivthlib .
47 , bto.
37,7 ° bto.
57 , üotnb. t. 6 . b. Siotblch.
47,7 ° Obi . in R . ,u 105
47,7 ° Psb . i. R. ,n 105
17,7 ° « dg. Obi . t. Ar. ;u 28 kr.
47 -7 » Bern . St ^ Obugation

lO-Amertk. 87 « Et . r. 1882r

Bolldezadlte Bank - Actte ».
37 » Arankfurter Bank-Aktien
37 « vefterr . Bank-Aktien
57 ° dto. Eredtt -Actten O. W .
47 » Darmft . B.-A. ,n ft. 250

Lotl eindezadlte Eisenbahn - Acttcn
und Prioritäten .

57 , Slisobethbahn fl. 200
67 , Rub ^ Eilenbohn 2. « n. 200 fl.
47 » flnbw^Berb . Elienbahn
47,7 , Bayr . Oftbadn
47 « Hessischeiubwtgsbahn

>37 , P^O. b. öftere.

927 , P
887 . P
927 , P
847 , P 84 G
83 Ä
747 , G
887 . P

1027 , P
997 , >8
92 7 , 917 , 92 6 u 1

1227 , <P 7 , G
6 « P 97 m
2497 , 617 , 6
321 P

178 P 77 «
1577 , P 57G
1677 , 1!
1207 , P
131* » P 7 , «
587 , «

6*/° Oest. Eüd -St . u. 2omb.
37 ° bto. bto.
5°/° -ältsabctbdahn Prior . 7 ,
57 ° bto . neueste -4mtsi. 7 ,
57 ° Böhm . W.-B.-P . t. S . b. Rotdsch. 7 ,
57 ° Schweiz. Centr .-Pr . i. Fr . zu 28 kr.
47,7 » Hess- 2ubwigsb .-Prtor .
47,7 ° tuowb .-Berb . Prtor ^Obiigat .
47 , dto. bto.

Diverse A c t i e n.
47 ° Südb . Bank -Actien mit 407 ° « »t.

Aniehenä - Loose .
Oesterr . 260 st. bet Rvthsch. 1839

. 250 , . . 1854
, 500 , von 1860 7 ,
. 100 , von 1861
, 100 , Prtor .-2oole 1858

37,7 ° Preust . Prämten -Anieibe
47 ° Bad. Pr--2ooie zu 100 Tdir. b. * .
Babliche 36-fi--2vol-
Lurdelflsche iO-Tdir .-Looie b. Rotdsch.
Brvßd . Hess. 50-fl.-8oose bw.

. , 25-st̂ Lvose bto .
Rassatt 25-fl.-2oose bet Rothschild
An-bach-Gunzenhausener 7-L -2vose

Karlsruhe . 142

Häuser zu verkaufen .
Für Herrschaften « . Pri -

^ Mvaten » sowie auch für La-
MMK dengeschäste und jeden Ge-

schäftsbetricb , sind in den
geeignetsten Lagen in und außerhalb der
Stadt , größere und kleinere Wohnhäuser ,
„ darunter mit großen Gärten " ; terner
große Bauplätze , gute Wirthschaf -
ten und frequente Gasthöfe ,
durch Unterzeichneten unter günstigen Bc -
dinanngen zu verkaufen .
Adolph Goldschmidt , Agmt ,

Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe
( täglich von 11 — 1 und von 3 — 4 Uhr ) .

Für Wie-cri>crküuscr.
ima Quolit . Schweineschmalz ,

ima Qualität Dürrfleisch ,
ab hier per Centner 40 fl . unter
Garantie empfiehlr

C . Wipfter , Wurstler
in Karlsruhe ,

136 .3 .2 33 Kronenstraße 33 .

eine reinliche , gut erhal -
tene , mit oder ohne Rest ,

wird zu kaufen gesucht . Adressen beim
Bureau d . Bl . abzugeben . 135 .

Fallsucht ist heilbar ! 8
Eine „ Anweisung , die Fallsucht ( Epi¬

lepsie , epilept . Krämpfe ) durch ein nicht
medizinisches Universal - Keilmittel bin¬
nen kurzer Zeit radical zu heilen . Heraus¬
gegeben von Fr . A . fluante , Fabrikbcsther
zu Warendors in Westfalen " , Inhaber meh¬
rerer Eh -renzeichen re . , welche gleichzeitig
zahlreiche , theils amtlich constatirtc ,
resp . eidlich erhärtete Atteste und Dank -
sagnngsschreiben von glücklichGeheilten aus
fast sämmtlichm europäischen Staaten , so -

. wie aus Amerika , Asien re . enthält , wird
ausdirecteFranco -BestellungcnvomHeraus -
geber gratis u . franco versandt . 92 .3 . 3

Das bereits über
29 Jahre dahier öestehende

Lomiiiissltiiis -Lilkt'iiu
von

I . S ch a r p f
welches die Fertigung von Bitt - Ge -
suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andereDienst -
Stellen , nebst Bürger - An -
nahms - und Heiraths - Gesu -
chen , Haus - u . Fahrniß - Ver -
st eigerungen , die Betrei¬
bung ansstehender Schuld¬
posten auf gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich

~
22 . 7 .

Karlsstraße 43 .

Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 3 . Febr . Erstes Quartal .

20 . Abonnements-Vorstellung. Marie, oder
die Regimentstochter. Komische Oper in
2 Akten . Musik von Donizetti.

100*/. G
497 , P 7 , ®
757 , P
737 , P
767 , P
1017,18
957 , Ü

857, P

25ijVa P 255

1U7 , %
153 b u G

10V/a P
57»/, P
57V, P
175’/, P V, «

; 47 P
i 12 P

Wech ! el - CourS .
Amsterdam L S .
LugSburg
Berlin
Bremen
Brüflel
Hamburfi
Leipzig
London
^ tailand
Paris
Wien

109V, V. b u
9^ /» @
101'/, *
97V, B
94V, <§
k« V, D V, G
104 ' / , 105 b

j H9 J/ , V» bu E

! 947 .' 96 b
7. 5

Gold und € *11 b 1 1.

Preuh . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländische 10-st^ St .
Ducarcn
20-Franken -Stücke
Englische Sovereigns
Russtsche Imperiales
Preuh . Kassenscheine
Dollars in Vold

fl. 9. 57—58
. 9. 45 - 47
, 9. 54—56
. 5. 35—37
. 9. 277, - 287,
. 11. 53 57
. 9. 46 - 4»
. 1. <■6- 457,
. 2. 27—28

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe
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